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Die Baufertigstellungen im Jahr 1957 

"Öbersieht 

Wie bei den Baugenehmigungen1, so ist auch beim Rohzu­
gang der im Jahr 1957 fertiggestellten Wohngebäude in Ba­
den-Württemberg ein. Rückgang um 5 vH gegenüber 1956 'zu 
verzeichnen, während die Zahl der fertiggestellten Nichtwohn­
gebäude weiterhin leicht zugenommen hat. Das Bauvolumen 
aller fertiggestellten Gebäude hat sich mit 44,5 Mill. cbm um­
bauten Raumes' gegenüber 1956 leicht verringert, zugleich der 
Anteil des Bauvolumens der Wohngebäude an dem aller G'e, 
bände, der nunmehr 57 vH beträgt; nur in Südwürttemberg­
Hohenzollern nahm sowohl der umbaute Raum der Wohn- als 
auch der der Nichtwohngebäude gegenübe~ dem Vorjahr wei­
ter zu. Aber auch hier ist der Anteil der Wohngebäude am.ge­
samten Bauvolumen von 58 vH auf 54 vH gesunken. Der 
größte Anteil des umbauten ·Raumes der Wohngebäude am 
gesamten Bauvolumen ergibt sich in Nordwürttemberg mit 
59 vH, der niedrigste in Südbaden mit 53 vH. Die Bauleist'!ng, 
ausgedrückt, durch den fertiggestellten umbauten Raum je 
Einwohner, wurde mit dem Rückgang des Bauvolumens eben­
fall~ kleiner rincl" beläuft sich 1957 auf 6,1 cbni je Einwohner. 
Die größte Bauleistung wurde in No~dwürttemberg mit 
6,9 cbm und die geringste in Südba/len mit 5,0 cbm je Ein­
wohner erzielt. 
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:Uehr Niehtwohnc-ebände als 1956 

Die Zahl der fertiggestellten Nichtwohngebäude ist in -Ba­
den-Württemberg wie auch innerhalb des Landes in Nord­
baden. und in den württembergischen Regierungsbezirken wei­
ter gestiegen. In Südbaden hat sie sich gegenüber 1956 jedoch 

1 Vgl. ,,Statistische Monatshefte Baden-Württemberg", 6. Jg. 1958, Heft 8, 
Seite 259 ff. 

kaum ve'rändert. Während der Anstieg im Land 5 vH betrug, 
war er in Nordbaden, wo von 1955 auf 1956 ein Rückgang 
zu bemerken war, mit 10 vH am größten. Die Zunahme ·ist 
im wesentlichen auf eine vermehrte Bautätigkeit der land-, 
for6t· und fischereiwirtschaftlichen Betriebe und der- privaten 
Haushalte zurückzuführen. Demgegenüber sind bemerkens­
werte Rückgänge bei den Bauherrengruppen der Behörden 
und,Verwaltungen sowie der Produktionsbetriebe zu verzeich­
nen. Die gleiche Entwicklung ist in allen Regierungsbezii:ken 
zu beobachten.· _ 

Bezüglich der Gebäudeart erstreckt sich die-Ausweitung des 
Nichtwohnbaues im Land und in den Regieru'.ngsbezi~ken ·auf 
die landwirtschaftlichen Betriebsgebäude sowie auf die son­
stigen Nichtwohngebäude. Damit beziehen sich die. Verände­
rungen besonders auf die für die vorstehend aufgeführten 
Bauherrengr_uppen typischen Gebäudearten .. 

4e2 vD des nmbanten Raumes Im Nichtwohnbau 
ftlr Produktionsbetriebe 

Da bei einer rein zahlenmäßigen Betrachtung ·der Nicht­
wohngebäude zum Beispiel der Bau einer. Garage dem eines 
Verwaltungsgebäudes mit wesentlidi. größerem Bauumfang 
gleichgestellt wird, ist es zweckmäßiger, den umbauten Raum 
als Maßstab für die Bedeutsamkeit einzelner Bauherrengrup­
pen und Gebäudearten heranzuziehen. Danach liegt der 
Schwerpunkt des Baues von Nichtwohngebäuden bei .den Pro• 
duktionsbetrieben, die !Ilit 42 vH am gesamten Bauvolumen 
des Nichtwohnbaues beteiligt sind. Es folgen die Behörden 
und Verwaltungen mit 21 vll, die Handels: und Dienst­
leistungsbetriebe mit 14 vH und die land-, forst- und fischerei­
wirtschaftlichen Betriebe mit 13 vH. Das Bauvolumen der von 
privaten Haushalten fertiggestellten Nichtwohngebäude weist 
trotz der großen Zahl der Gebäude (27 vH aller Nichtwohn­
gebäude) nur einen Anteil von 4 vH am Volumen aller Nicht­
wohngebäude auf. Hierin· zeigt sich die geringe B_edeutung 
dieser Bauvorhaben, ,J.ie im wesentÜdi.en nur Garagen _und 
Kleintierställe mit einer Durchsdi.nittsgröße von 168·cbm um­
fassen. Der größte Teil der von Produktionsbetrieben in Ge­
braudi. genommenen "Nichtwohngebäude entfällt auf sonstige 
Nichtwohngebäude, die auch bei den Behörden und Verwal­
tungen sowie bei den Handels- und Dienstleistungsbetrieben 
- gemessen am Bauvolumen - am stärksten beteiligt sind. Von 
den land-, forst- und fischereiwirtsdi.aftlichen Betrieben wer­
den überwiegend landwirtsdi.aftliche Betriebsgebäude. errich­
tet, die mit einem durdi.sdi.nittlichen Volumen von 611 cbm je 
Gebäude ebenfalls kleiner sind, als es dem Landesdurchschnitt 
aller Nidi.t:wohngebäude (1076 cbm) entspricht. 

Diese Verteilung'des Bauvolumens auf die Bauherrengrup­
pen ist seit 1955 zief!llich konstant geblieben. Geringe .Ab­
nahmen der An teile sind bei Behörden und Verwaltungen, 
land-, forst- und fischereiwirtschaftlidi.en ·Betrieben und bei 
den Produktionsbetrfeben festzustellen, denen etwas größere 
Beteiligungen der Handels- und Dienstleistungsbetriebe und 
der Verkehrsbetriebe gegenüberstehen. 

Die Bauleistungen in Baden-Württemberg 1955, 1956 und 1957 im Neubau, Wiederaufbau und im Umbau ganzer Gebäude 

Umbauter Raum der Gebüode in 1000 cbm Anteil der Umbauter Raom 

Regierungsbezirk ,davon \V obngebäude je Einwobner1) in cbm '. 
Insgesamt am Gesamt-

Land Wohngebäude Nicbtwohngebilnde volumen in vH lnegesomt Wohngebäude 

1955 1 1956 ·1 1957 1955 1 1956 1 1957 1955 1 1956 1 1957 1955 1 1956 1 1957 1955 l 1956 1957 1955 119561 1957 

Nordwürttemberg 18 791 20 003 19 249 11146 11781 11293 7 645 8 222 7 956 59,3 58,9 58,7 6,8 7,3 6,9 4,1 4,314,0 
Nordbaden ........ 10 952 10 820 10 516 6 858 6418 5 974 4 094 4 402 4 542 62,6 59,3 56,8 6,9 6,9 6,6 4,3 4,1 3,7 
Südbaden ....... ,. 7 132 7 645 7 604 4 335 4 340 4 001 2 797 3 305 3 603 60,8 56,8 52,6 4,7 5,1 5,0 2,9 2,9 '2,6 
Südwürtt.-Hohenz. 6 277 6 505 7 103 3 687 3 746 3 852 2 590 2 759 3 251 58,7 57,6 54,2 4,8 _5,0 5,4 2,8 2,9 2,9 

Baden-Württemberg 431S2 44973 44472 26 026 2628S 2S 120. 17126 18688 19 3S2 60,8 58,5 56,5 6,0 6,3 6,1 3,6 3,7 3,S 

1), Bevölkerungntand in der Mitte des Jahres. 
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Rohzugang an Nichtwohngehünden_ (Normalhnu) in Boden-Württemberg 1955, 1956 und 1957 

Land Regierungsbezirk 

Bezeichnong Bodeo-"Württemberg ·Nordwürttemberg 
1 

Nordboden 
1 

Südbaden 
Südwürttemberg-

Hohenzollern 

1955 1 1956 1 1957 1955 1 1956 ! 1957 1 1955 1 1956 

Grundzahlen 

Insgesamt ••••••••••• ' •• J ••••••••••• 16 013 17 076 17 977 6 292 7 140 7 418 3 926 3 704 

Nach Bauherren 
Behörden und Verwaltungen ... ' .. 1420 1508 1 485 516 527 545 346 257 
Gemeinnützige Wohnungs- und 

ländliche Siedlungsunternehmen 1047 954 933 374 367 334 316 293 
Land-, forst•, 6.schereiwirtschaft-

liehe Betriebe ................ 3 758 3 862 4 254 1 346 1 503 1 751 737 682 
Produktionshetriebe ............ 4430 4 715 4 376 1 857 2 090 1874 927 942 
Handels- u. Dienstleistungsbetriebe 1 821 1878 1'886 750 736 759 406 383 
Verkehrsbetriebe ··············· 189 243 285 89 107 105 47 50 
Private Haushalte ............... 3 348 3 916 4 758 1 360 1 810 2 050 1147 1 097 

Nam. der Art der Gebäude 
Anstaltsgebäude ................ 250 223 1·91 106 78 74 44 37 
Bürogebäude ··················· 312 290 257 139 lIO l!O 85 75 
Sonstige Nichtwohngebäude 9876 10 878 lI 380 4 155 4748 4 822 2 247 2 212 
Landwirtschaftl. Betriebsgebäude 5 575 5 685 6 149 1892 2 204 . 2 412 1 550 1 380 

Nut'zßäche in 1000 qm ............. 3 212 3 591 3 466 1 419 1 620 1 486 733 804 
Umhaute; Raum in 1000 cbm ...... 17126 18.688 19 352 7645 8 222 7 956 4 094 4 402 
Nutzfläche je Gebäude (qm) ........ 201 210 193 226 227 200 187 217 
Umbauter Raum je Gebäude (cbm) 1 070 1094 1076 1 215 1153 1 073 1043 1188 

Ver"ältniszahlen (in.sgesnmt = 100) 
Noch; Bauherren 

Behörden und Verwaltungen 8,9 8,8 8,3 8,2 7,4 7,4 8,8 6,9 
Gemeinnützige Wohnungs- und 

ländliche Siedlungsunternehmen 6,5 5,6 5,2 5,9 5,1 4,5 8,0 7,9 
Land-, forst•, 6.schereiwirtschaft-

liehe Betriebe ................ 23,4 22,6 23,6 21,5 21,1 23,6 18,8 18,4 
Produktionsbetriebe ............ 27,7, 27,6 24,3 29,5 29,2 25,3 23,6 25,5 
Handels- u. Dienstleistungsbetriebe 11,4 11,0 10,5 11,9 10,3 10,2 10,4 10,4 
Verkehrsbetriebe ··············· 1,2 1,4 1,6 1,4 1;5 1,4 1.2 1,3 
Private Haushalte ............... 20,9 23,0 26,5 21,6 25,4 27,6 29,2 29,6 

Nach der Art der Gebäude 
Anstaltsgebäude ................ 1,6 1,3 1,1 1;1 1,1 1,0 1,1 1,0 
Bürogebäude ................... 1,9 1,7 1,4 2,2 1,5 1,5 2,2 2,0 
Sonstige Nichtwohngebäude ..... · I 61,7 63,7 63,3 66,0 66,5 65,0 57,2 59,7 
Landwirtschaftl. Betriebsgebäude . 34,8 33,3 34,2 30,1 '30,9 32,5 39,5 37,3 

Die Nichtwohngebände und deren umbauter Raum in Baden-Württemberg noch 

Bauherr 

Behörden und Verwaltungen ............. . 
Gemeinnützige Wohnungs- und ländliche 

Siedlungsunternehmen ....•............ 
Land-, forst- u. 6.schereiwirtschaftl. Betriebe 
Produktionsbetriebe .................... . 
Handels- und Dienstleistungsbetriebe ..... . 
Verkehrsbetriebe ........................ . 
Private Haushalte ...................... . 

Zusammen· ..................... .' 

Behörden und. Verwaltungen ............. . 
Gemeinnützige Wohnungs- und. ländliche 

Siedlungsunternehmen ................ . 
Land-, forst- u. fisd1ereiwirtechaftl. Betriebe 
Produktionsbetriebe ..................... . 
Handels- und Dienstleistungsbetriebe ..... . 
Verkehrsbetriebe ....................... . 
Private Haushalte ...................... . 

Zusammen ..................... . 

Insgesamt 

1 485 

933 
4 254 
4 376 
1 886 

285 
4 758 

17 977 

8,3 

5,2 
23,6 
24,3 
10,5 

1,6 
26,5 

100 

Anzahl der Nichtwobngebüode 

nach der Geblludeart 

1 1 Sonet;ge I Loodw;rt· Aoetalts• Büro• Nicht• scboftlicbe 
gebiiude gebiiude wohn· Betriebe• 

gebiiude gebiiude 

102 

19 
.3 

8 
47 

12 

191 

GrundzahJen 

69 

5 

1 
87 
74 
16 
5 

1_240 

329 
86 

4 154 
1 709 

263 
3 599 

257 11380 

Verbiltniszahlen 

0,6 

0,1 
0,0 
0,0 
0,3 

0,1 

1,1 

0,4 6,9 

0,0 1,8 
0,0 0,5 
0,5 23,1 
0,4 9,5 
0,1 1,5 
o.o 20,0 

1,4 6/l,8 

74 

580 
4 164 

127 
56 

6" 

1142 

6149 

0,4 

3,3 
23.1 

0,7 
0,3 
0,0 
6,4 

84,2 

1 1957 1 1955 1 1956 1 1957 1955 1· 1956 1 1957 

4071 3 139 3 367 3 357 2 656 2 865 3 131 

275 345 453 372 213 271 . 293 

283 217 2IO 167 140 84 149 

672 793 738 821 882 939 · 1 010 
884 851 888 839 795 795 779 
'449 366 465 377 299 294 301 

61 27 37 63 26 49 56 
1447 540 576 718 301 433 543 

25 54 66 50 46 42 42 
65 69 62 51 19 43 31 

2 515 1954 2 260 2 199 1 520 1658 1844 
1466 1 062 979 1057 1071 1122 1 214 

748 548 -627 658 512 . 540 574 
4 542 2 797 3 305 3 603 2 590 2 759 3 251 

184 175 186 196 193 188 183 
1 ll6 891 982 1073 975 963 1038 

6,8 11,0 13,5 11,0 8,0 9,5 9,3 

7,0 6,9 .6,2 5,0 5,3 2,9 4,8 

16,5 25,3 21,9 24,5 33,2 32,8 32,3 
21,7 27,1 26,4 25,0 29,9 27,7 24,9 
11,0 11,7 13,8 11,2 11,3 10;3 9,6 

1,5 0,8 1,1 1,9 1,0 1,7 1,8 
35,5 17,2 17,1 21,4 11,3 15,1 17,3. 

0,6 1,8 2,0 1,5 1,7 1,5 1,3 
1~6 2,2 1,8 1,5 0,7 1,5· ~.o 

61,8 , 62,2 67,1 65,5 57,2 ·57,9 58,9 
36.0 33,8 29,1 31,5 40,4 39,1 38,8 

Bauherren und Gebüudenrt 1957 

Umbouter Rau°:1 der Nichtwohogehtiude io 1000 cbm 

noch der Gebiiudeort 

losgesomt Aos1alts-1 Büro• Nicht• ecbaftliche 
1 Sonet;ge I Loodw;rt-

4 083,7 

232,6 
2 593,6 
8 097,5 
2 773,6 

770,4 
800,7 

19 352,1 

21,1 

1,2 
13,4 
41,9 
14,3 

4,0 
4,1 

100 

gebüude 

602,3 

25,2 
3,1 
9,6 

178,2 

19,2 

gebüude wohn• Betriebs• 

312,9 

4,7 
2,0 

262.8 
610,1 
32,4 

3,5 

gebiiude gebüudc 

3 075,8 

78,2 
44,7 

7 750,1 
1 950,3 

735,4 
550,2 

92,7 

124,5 
2 543,8 

75,0 
35,0 

2,6 
227,8 

837 ,6 1 228,4 14 184, 7 3101,4 

3,1 

0,1 
· 0,0 

0,1 
0,9 

0,1 

4,8 

1,6 

0,0 
0,0 
1,4 
3,1 
0,2 
0,0 

6,3 

15,9 

0,4 
0,2 

40,0 
10,1 

3,8 
2,8 

73,2 

0,5 

0,7 
13,2 
0,4 
0,2 
0,0 
1,2 

16,2 

Weniger Wohngebltude als 1956 

Die Zahl der fertiggestellten Wohngebäude hat sich 'gegen­
über dem Jahr 1956 um 5 vH auf 28 186 vermindert. Rück­
gänge ähnlicher Größenordnung sind in allen· Regierungs­
bezirken zu verzeichnen, wobei die Abnahme der Zahl der 
von Gemeinnützigen Wohnungs- und ländliclien Siedlungs-

unternehmen in Südbaden fertiggestellten Wohngebäude um 
22 vH besonders auffällt. Damit ist audi die Zahl der von 
dieser Bauherrengruppe im ganzen Land fertiggestellten 
Wohngebäude um 9 vH kleiner geworden als im Jahr 1956. 
Die geringere Produktion von Wohngebäuden seitens privater 
Haushalte k'onzentriert sich besonders nuf Nordwürttemberg 
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Rohzugang an Wohngebäuden (Normalhau)-_i~ Bade~·-W_ürttemherg 1955, 1956 und ·1957 

Rcgieruog11~ezirk 

Bezeichnung· 
Land 

Baden-Württeo:iberg "flordwürttemberg 1 Nordbaden 
1 

Süd.baden 
Südwürttemberg• 

Hohem:ollem 

1955 1 ·1 1956 1 1957 1955 1 1956 1 1957 1 _1955 1 1956 1 1957 1 1955 1 .1956 1 1957 1955 1 1956 1 1957 

Grundzahlen 

Wohngebäude _insgesamt ....... _'.·... 28 781 29 507 28 186 12 764 13 193 12 568 6 659 6 _557 6 185 4·57§ .. 4 611 4 351 . 4 782 5 146 5 082 

Nach Bauherren 
Behörden, und Verwalt_!lngen .... 
Gemeinnützige· Wohnungs- ·und 

.Iändlidi_e Sieillurigsunternehmen 
· Freie Wohnungsunternehmen .... 
Erwerbs- oder Wirts<haftsunter-

533 

6 986 
316 

470 

6 542 
340 

468 194 

5 967 2 878 
399 202 

157 

2 785 
iss 

nehmen . ... . ... • . . . . . . . . . . . . . . . 360 340 326 174 145 
,Private Haushalte ............ _-. 20 586 21 815 21 026 9 316 9 921 

Nach der -Zahl der Wohnungen 
.Gebäude mit 1 · Wohnung 

2 Wohnungen ..... . 
3. Wohnungen ..... .' 
4 Wohnungen 

· 5 u.inehrWohnungen 

8607 
14 637 

1 912 
743 

2 882 

10 444 
13 998 
1734 

677 
2 654 

10 642 
13021 
1424 

550 
2 549 

3 512 
6 823 

940 
318 

1171 

4145 
6 598 

953 
304 

11_93 

161 

2 575 
219 

122 

1°472 
60 

65 

1374 
77 

73 148 169 

1 348 1 235 1 095 
77 38 50 

141 

852 
72 

69 

1401 
16 

151 98 73 62 45 58 45 43 
9 462 4 907° 4 968 4 625 3 110 3 239 3 241 3 253 

4 245 
6102 

776 
239 

1206 

1448 
3 545 
-. 515 

190 
961 

1775 
3 380 

431 
150 
821 

1703 
3 279 

356 
126 
721 

1280 
2°407 

268 
129 
492 

1 523 
2 289 

205_ 
143 
451 

1600 
2 097 

159 
91 

404 

2 367 
1862 

189 
106 
258 

79 93 

1 288 • 1192 
28 31 

64 
3 687 

3001 
. 'i 731 

145 
80 

189 

, 68 
3 698 

3094 
1543 

133 
94 

218 

Wohnungen in Wohngebäuden ...... 71616 69 458 64 811 31369 31 701 29 541 19 977 18 304 16 897 H 228 10 931 9 719 9 042 ·s.s22 8 654 
637 

3 852 
Bruttowohnßädie in 1000 qm· ; . . . . . 4 578 . 4 602 4 381 1990 2 100 1998 1225 1146 1 066 ,751 740 680 612 6.16 
Umba"uterRaum in 1000 cbm _ 26026 ·26285. 25120 11146 11781 11293 6858 6418 5"974 4335 4340 4001 3687 3746 

. Wohnungen je Wohngebäude 
Wohnßädie je Wohnung (qm) ... · ... 
Umbaute'r Raum je Geb~ude (cbm)" .. 

2,5 
64 

904 

2,4 
66 

891 

2,3 
68 

891 

2,5 
63 

873 

2,4 
66 

893 

2,4 3,0 2,8 
68 61 63 

899 1 030. 979 

2,7 
63 

966 

2,5 2,4 
67 · 68 

947 941 

2,2 
70 

920 

1,9 
68 

771 

1,7 
72 

728 

1,7 
74· 

758 

"Nach Bauherren 
Verhältniszahlen, (i~g~aamt = 100) 

Behörden und Verwaltungen ·· .... 
Gemeinnützige Wohnungs- und 

· Iändlidie Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbe- oder Wirtsdiaftsnnter-

~e ... hmen •... , ..•......... ,.- .... . 
Private Ha'uehalte- ............. . 

Nach der Zahl der W~hnungen . 

1,9" ,~,6 

24,2 22,2 
1,1 1,2 

1,3 1,2 
1f,_5 ·-·73,8 

1,7 1,5 1,2 

21,2 · 22,5. 21,i 
' 1,4 1,6 ·1,4 

1,1 1,4 1,1 
74,6 73_,0 75,2 

1,3 1;8 

20,5 22,1 
1,7 0,9 

1;2 1,5 
75,3 73,7 

1,0 1,2 

21,0 1 21,8 
1,2 1,2 

1,1 1,0 
75,7 74,8 

3,2 

27,0 
0,8 

1,0 
68,0 

3,7 

23,7 
1,1 

1,3 
70,2 

_3,2 

19,6 
1,7 

1,0 
74,5 

1,5 

29,3 
0,3 

0,9· 
68,0 

1,5 

1,2, 
71,8 

),8 

23,5 
0,6 

1,3 
72,8 

Gebäude mit 1 Wohnung .. : ..... . 29,9 
50,9 

6,6 
2,6 

10,0 

35,4 
47,4 
·5,9 
2;3 
9,0 

37,8 
46,2 

5;1 
1,9 

. 9,0 

27,5 
53,5 
7,4 
2,5 
9,! 

31,4 33,8 21,7 27,1 
51,5 

6,6 
, 2,3 
12,5 

27,5 
. 53,0 

5,8 
2,0 

11,7 

28,0 
52,6 

5,8 
.2,8 
10,8 

33,0 
49,6 

4;5 
3,1 
9,8 

36,8. 49,5 58,3 
33,6 

2,8 
1,6 
3,7 

60,9 
30,4 

2,6 
1,8 
4,3 

2 Wohnungen 50,1 , 48,5 53,2 48,2 38,9 
3 Wohnungen ....... . 
4_ Wohnungen -.' ... ·_.. 

7,2 6,2 . 7,7 
2,3 1,9 2,9 

3,6 4,0 
2,1 2,2 

5 u. ~ehr Wohnungen 9,0 9;6 14,5 9,3 5,4 

und Nordbaden,- wog.egeii in Südbade0: und Südwürtte~berg­
Hohenzollern die· Zahl der von diesen· "fertiggestellten Wohn­
gebäude gleidigeblieben ist. Die sich daraus ergebenden An­
teile· der ~on privaten Haushalten fertiggestellten Wohnge­

. bände' haben mit Ausnahme· von Nordbaden in. allen Regie-
rungsbezirken zugenommen, wobei die Zunahme in Südbaden 
von 70 auf 75 vH b~sonderi!'groß ist. Diese Steigerungen wer­
den im allgel!leinen durch Rüclcgänge bei d°en Gemeinnützigen 
Wohnungs; und ländlichen Siedlungsunternehmen wieder ·aus­
geglichen, die 1957 mit 21 -.iH beteiligt waren _und die in Süd­
baden mit_ 20 vH erstmals unter .dem Landesd~rchsdmitt 

, liegen. 

84 vH aller Wohngebäude sind Einfamilienhäuser 

Der Anteil der Einfamilienhäuser (W cihngebäude. mit einer 
Wohnung und mit zwei Wohnungen) hat sich weiterhin von 
83 vH·im Jahr 1956 auf 84 vH vermehrt. Mit Ausnahme von 
Südwürite~berg:HcihenzoÜern ist er in allen Regie.rungs­
bezirken gestiegen. :Er vergrößerte sich in Nordbaden zum 
·erstenmal auf mehr als 80 vH. Innerhalb der Gruppe der Ein­
fa~ilienhäuser haben die mit nur einer Wohnung gegenüber 
denjenigen mit einer zwei_teii. Wohnung in allen Regierungs-
bezirken weiter an Be_deutung ge._;onnen. ' 

Im freifinanzierten und steuerbegünstigten Wohnungsbau 
ist das Einfamilienhaus mit n·ur einer Wohnung wes.entlieh 
stärker vertreten (42 vH) a·ls im. öffentlich geförderten sozia­
len Wohnungsbau (30 vH), wie überhaupt 4er Anteil aller Ein-, 
fa~1i"ilienhäuser- im ·freifinanzierten. und ·steuerbegünstigten 
·Wohnurigiibati mit 87 vH g~ößer ist als '{m- sozialen. Wohnungs­
bau, bei dem er nur 79 vH ausma~t. Dagegen 'k~mmt dem 

Bau von Mehrfamilienhäusern mit (ünf und mehr W ohnun­
gen im sozialen Wohnungsbau (15 vH) mehr Bedeutung zu als 
im freifinanzierten und · s·teuerbegünstigten Wohnungsbau 
(6 vH), und ·zwar deshalb,'.~eil im sozialen Wohnungsbau di!! 
meisten Wohnungen von den G:emeinnützigen Wohnungsunter-
11ehmen errichtet werden, die zur Linderung der Wohnungs~ 
not von .V ertriebenen1 Sowj~tzonenflüchtlinge~ und Zugewan-

Größe der Wohngebäude in Baden-Württemberg 

Öffentlich geförderter 
soziol~r Wohnungsbau 11 

Fr'ei fir\o.nzierter und steuer­
begünstigter Wohnungsbou 21 

Wohngebiiude mit .... Wo~nungen in v H ~lle_r Wohngebäu_de 

Jund 
mehr 

!&~ 1953 

]954 

1955 

1956 

1957 

Regierungsbezirke 

,.::'!S;"S;"S;'-$[;;~~=~~®~~1/,½~~~w,r;:;;:;:;: Nordw~;?t;mberg 

Jund 
rnehr 

~­

,~ Südbaden kz @$~ 

~5üto'h~~:IT'e~nrg-
'---- Einfamilienhäusl!r____,1 '---Einfamilienhäuser_...,, 

100 80 60 40 20 20 40- 60 ,so 100 
vH vH 

1)nur vollgeförderte Bauvorhabeon 

209_ 2) einschl. tellgetörderter Bauvor~aben Sto1istisd,es Landesamt Bodei,-Würl1emberg 
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derten den Wohnungsbau mit den geringstmöglidten Kosten 
nur im Mehrfamilienhaus bewältigen können. 

Entspredtend der wirtschaftlidten Struktur der Landesteile 
ist das Einfamilienhaus in Südbaden und Südwürttemberg­

-Hohenzollern besonders beim freifinanzierten und steuerbe­
günstigten Wohnungsbau stärker vertreten als in Nordwürt­
temberg und Nordbaden. Hierbei liegt der Anteil der Ein­
f amilienbäuser mit nur einer Wohnung wesentlich über dem 
des sozialen Wohnungsbaues. 

Anteil der Einfamilienhäuser (Wohngebäude mit 1 u. 2 Wohnungen) 
in vH aller Wohngebäude· nach Gemeindegrößenklassen1) 

Gemeioden 1953 

1 

1954 

1 

1955 1956 1957 mit ••. Eiowohoel'D 

unter 2 000 ············ 94,0 94,6 96,7 97,2 97,6) 
2 000 bis unter 5 000 88,9 89,7 92,0 93,4 94,0, 
5 000 bis unter 20 000 78,] 81,5 82,5 85,0 84,2· 

20 000 bis unter 50 000 64,2 68,8 70,0 70,9 71,8 
50 000 bis unter 100 000 60,9 57,4 65,3 62,1 70,8 

100 000 bis unter 500 000 41,6 41,8 46,5 54,5 51,6 
500 000 und mehr •••••• 37,9 38,2 37,1 41,2 39,6 

Baden-Württemberg .... '17,1 78,6 80,8 82,8 84,0 

1) Gemeindegröße jeweils am 1. Januar eines Jahres. 

Bei einer Gliederung nadt Gemeindegrößenklassen ergibt · 
sidt, wie schon in früheren Jahren, daß die Quote der Ein­
familienhäuser . um so größer ist, je kleiner die Gemeinden 
sind. In den Gemeinden mit unter 2000 Einwohnern erreicht 
er 98 vH. In. Stuttgart liegt er bei 40 vH; Die Entwicklung in 
den vergangenen Jahren ging bei den meisten Größenklassen 
in Richtung einer stetigen Zunahme der Quote der Einfami-

lienhäuser. Wesentliche Rückgänge seit dem Jahr 1956 sind 
nur in den Grol3städten zu erkennen, in welchen der Bau von 
Einfamilienhäusern auf immer gröl3ere Sch,wierigkeiten bei 
der Baulandbeschaffung stößt. 

Kleinere Wohngebäude; weniger, aber dafür 
größere ,vohnnngen 

Infolge des bevorzugten Baues von Einfamilienhäusern ist 
die Gebäudegröße (W ohnuugen je Wohngebäude) in den badi, ' 
sehen Landesteilen kleiner geworden. In Nordwürttemberg da­
gegen ist sie mit 2,4 und in Südwürttemberg-Hohenzollern 
mit 1,7 Wohnungen je Gebäude gleidtgeblieben wie im Vor­
jahr. Dabei sind die früher sdton festgestellten strukturellen­
Untersdtiede erhalten geblieben, so daß i11 Nordbaden bevor­
zugt große und in Südwürttemberg-Hohenzollern insbeson­
dere kleine Gebäude fertiggestellt wurden. Dieselben Verhält­
nisse ergeben sidt audt aus dem 'umhauten Raum je W ohnge- · 
bände, der in den württembergisdten Landesteilen gering­
fügig größer geworden ist, während er in den badischen Re­
gierungsbezirken abgenommen hat. Audi aus diesen Zahlen 
wird ersichtlich, daß die größten Gebäude (966 cbm) in Nord­
baden erstellt werden. Es folgen Südbaden mit 920 cbm, 
Nordwürttemberg mit 899 cbm und Südwürttemberg-Hohen­
zollern mit 758 cbm je Wohngebäude . 

Die Wohnfläche einer in W ohngehäuden fertiggestellten 
Wohnung beträgt 1957 im Landesdurchsdtnitt 68 qm. Unter 
dem Landesdurchschnitt liegt sie mit 63 qm nur in Nordbaden, 
darüber jedodt in Südh~den mit 70 qm und in Südwürttem­
berg-Hohenzollern.mit 74 qm. Mit Ausnahme von Nordbaden, 
wo sich gegenüber 1956 die W ohnflädte je Wohnung nicht ver­
größerte, hat sie in clen übrigen Regierungsbezirken von 1956 
auf 1957 um durchschnittlich 2 qm zugenommen. An der in 
früheren Jahren schon festgestellten Tatsache, daß in No_rd-

Rohzugang an Normalwohnu~gen in Baden-Wiirttemberg 1955, 1956 und 1957 

Land 
Regierungsbezirk 

Bezeichnung Baden-Württemberg Nordwürttemberg 
1 

Nordbaden 
1 

Südhoden 
Südwürttemberg-

Hohenzollern 

1955 1 1956 1 1957 1955 1 1956 1 1957 I 1955 1 1956 1 1957 1 1955 1 1956 I 1957 1955 1 1956 1 1957 

Grundzahlen 

Normalwohnungen insgesamt ...... 81336 79 601 75 163 35 412 35 858 33 807 22 316 20 655 19 233 12 995 12 793 11588 10 613 10 295 10 535 
darunter 

Neubau und Wiederaufbau 73 350 70 986 66 110 32 187 32 352 30 095 20 326 18 632 17 167 11545 11246 9 946 9 292 8 756 8 902 

Nach Bauherren 
Behörden und Verwaltungen ..... 3 062 2 •194 ,2 358 1 227 825 787 775 420 448 760 920 • 606 300 329 517 
Gemeinnützige Wohnungs- und 

ländliche Siedlungsunternehmen 23 364 21249 19 926 9 602 9 971 9 108 6 171 5 173 5 362 4120 3 573 2 931 3 471 2 532 2 525 
Freie Wohnungsunternehmen 1 422 1 621 2 002 879 801 1088 226 426 376 245 302 338 72 92 200 
Erwerbs- oder Wirtschaftsunter-

nehmen ······················ 3 222 3171 2 801 1 537 1296 1 312 822 819 631 477 502 470 386 554 388 
Private Haus\,alte ·············· so 266 51066 48 076 22 167 22 965 21 512 14 322 13 817 12 416 7 393 7 496 7243 6 384 6 788 6 905 

Nach der Wohnungsgröße 
Wohnungen mit 

1 Raum einschl. Küche .......... 891 651 1132 535 425 520 262 151 386 67 60 88 27 15 138 
2 Räumen einschl. Küche 4 548 4 285 3 902 1 669 1524 1423 2 056 1 968 1 696 508 570 447 315- 223 336 
3 Räumen einschl. Küd1e ........ 22 424 20 205 17 921 7184 6 811 6 012 10 020 8 862 7 861 3 376 3 117 2 568 1844 1415 1480 
4 Räumen einschl. Küche ........ 39 997 38 633 35 174 19 888 19 539 17 791 7 753 7 447 6 850 6769 6 419 5 628 5 587 5 228 4905 
5 u. mehr Räumen einschl. Küche 13 476 15 827 17 034 6136 7 559 8 061 2 225 2 227 2 440 2 275 2 627 2 857 2 840 3 414 3676 

Verbiiltnisanblen (insgesamt = 100) 

Nadt der Art der Bautütigkeit 
Neubau und Wiederaufbau 90,2 89,1 88,0 90,9 90,2 89,0 91,1 90,2 89,3 88,8 87,9 85,8 87,6 85,0 84,5 

Nach Bauherren 
Behörden und Verwaltungen 3,8 3,1 3,1 3,5 2,3 2,3 3,5 2,0 2,3 5,8 7,2 5,2 2,8 3,2 4,9 
Gemeinnützige Wohnungs- und 

ländliche Siedlungsunternehmen 28,7 26,7 26,5 27,1 27,9 27,0 27,7 25,0 27,9 31,7 27,9 25,3 32,7 24,6 2,:,0 
Freie Wohnungsunternehmen 1,7 2,0 2,7 2,5 2,2. 3,2 1,0 
Erwerbs- oder Wirtsd1aftsuntcr-

2,1 1,9 1,9 2,4 2,9 0,7 0,9 1,9 

nehmen ······················ 4,0 4,0 3,7 4,3 3,6 3,9 3,6 4,0 3,3 3,7 3,9 4,1 3,6 5,4 3,7 
Private Haushalte .............. 61,8 64,2 64,0 62,6 64,0 63,6 64,2 66,9 64,6 56,9 58,6 62,5 60,2 65,9 65,5 

Nadt der Wohnungsgröße 
Wohnungen mit 

1 Raum einsdtl. Kiidtc ·········· 1,1 0,8 1,5 1,5 1,2 1,5 1,2 0,7 2,0 0,5 0,5 0,8 0,3 0,1 1,3 
2 Räumen einsdtl. Küd1e 5,6 5,4 5,2 4,7 • 4,3 4,2 9,2 9,5 8,8 3,9 4,5 3,8 3,0 2,2 3,2 
3 Räumen einschl. Küche ........ 27,5 25,4 23,8 20,3 19,0 17,8- 44,9 42,9 40,9 26,0 24,4 22,2 17,4 13,7 14,0 
4 Räumen einsd,I. Küdte ........ 49,2 48,5 46,8 56,2 54,4 52,6 34,7 36,1 35,6 52,1 50,1 48,6 52,6 50,8 46,6" 
5 u. mehr Räumen einsdtl. Küdte 16,6 19,9 22,7 17,3 - 21,1 23,9 10,0 10,8 12,7 17,5 20,5 24,6 26,7 33,2 34,9 
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•bad~n die. größten Gebäude mit .den· kleinsten" Wohnungen· 
und' in Südwürttemberg-H(!_henzolleril 'die kleinsten Gebäude . 
mit den größten Wohnungen errichtet. werden, hat sich dem• 
nach a~ch im Jahr_ 1957· nichts· geändert.' ', · ' 

. Wohnnngsprod'nktion rtteklänffg, 

Zugleich mit der Zahl der fertiggestellten Wohngebäude ist 
, im Land auch die Zahl der bezugsfertig gewordenen ,W ohnun- · 

gen· seit 1956 um· 6 vH .auf 75 i63 zurückgegangen. Äh~liche· 
Verhältnisse liegen in den Regierungsbezirken mit Ausnahme 
von Südwürttemberg-Hohenzollern vor, wo dem Wohnungs­
markt um .3 vH.mehr'Wohnungen zur Verfügung gestellt wer­
den konnten ·als 1956. ,Vom Rückgang sind all~ B_auherren­
gruppen mit.Ausnahme der freien Wohn"1ngsunternehmertbe­
troffen, die ihre Wohnungsproduktion um 400 Wohnungen er­
w:eiter'n .1!:onnte,n'.. Die Masse d!Jr, Rückgänge liegt bei deri ·Ge~ 

. meinnützige·n ·Wohnungs- . und ländlichen SiedlungsmHerneh- · 
men (1300) und hei .d~n privaten Haushalten (3000). ln_.den 
Regierungsbezirken waren die Veränderungen gegenüber _1956 , 
bei den einzelnen Bauherrengruppen sehr. uriterschiedlich: S.o 
·hat sich. die Zahl' der von ~eme\nriützigen Wohnung.s_- und 
ländlichen Siedlungsunternehmen erstellten Wohnungen in 
Nordwürtt~mberg·und Südbaden vermindert, wogegen sie in 
Nordbaden größer geworden und in Süi:lwürt!emberg-Hohen~ 
zollern gleichgehlieben ist. Die Zahl· d·er von privaten HaU:s­
halten errichteten Wohnungen hat in Südwürttemberg-Hohen­
zollern zugenommen, in .den übrig~~ Regie~ungsbe~irken ge­
genüber 1956, aber abgenommen. Da die Zahl der im öffent­
lich gefö~derten sozialen Wohnungsbau fertiggestellten Woh­
nungen von 31 839 · im Jahr 1956 auf 30 881 zurückgegangen 
ist, entfällt d.er größte Teil des Rückgangs auf ·den freifinan­
zierten und steuerbegünstigten W ohnungshau, der mit 44 282 
Wohnungen i;rstmalig seit 195~ rückläufig ist. 

Infolge des"Rückganges der Zahl-der von prfvaten Haus­
halten erstellten Wohnungen hat sich der Anteil dieser Bau­
herrengruppe, der in den letzten •J ahr~n stet_s zugenommen 
hatte, nicht. mehr we'iter vergrößert, Die Verteilung der _er- · 

· stellten Wohnungen auf die einzelnen Bauherrengruppen im 
ganze'n Land ist. gegenüber , 1956 p_raktisch 'unverändert ge- · 
blieben. In den Regierungsbezirken hat sich die Beteiligung·:_ 
der privaten Haushalte· verringert, mit Ausnahme von Süd­
baden, wo sie sich auf 63 vH erhöht, hat, nachdem s'ie 'in den 
vergangenen Jahren immer ~erhältnismäßig niedrig geblieben 
~ar .. Am stärksten ist sie in Nordbaden von 67 auf 65 vH ge• 
sirnken. Dafür ist dort !l,ie Quqte der Gemeinnüt_zigen Woh­
_n.ungsc und ländlichen •s'iedli:\ngsunter~ehmen· auf 28 vH ge-
. stiegen; in Südbaden_ ist die :Entwicklung _umg!)kelirt ver- . 
laufen. 

lnnerhaln der Bauherrengruppe der privaten Haushalte ha­
ben sich seit.1953 beachtliche yerschiebungen de,r- Anteile von 
den selbständig Berufstätigen zu den Beamten und Angestell­
ten und insbe.sondere zu den Arbeitern ~rgeben. Wurden 1953 
noch 41 vH a\ler Wohnungen in; Wohngebäuden von selbstän­
dig. Berufstätigen erstellt, so waren ·es 1957 ·iJ.ur _noch 32 vH. · 

·, Dagegen entfallen _auf die Arbeite'r stat~ 30 ~H im Jahr 1953 · 
nunmehr 35 vH im Jahr 195'.7. Die Beteiligung der Beamten 
iind Angestellten am W ohnungsb!lu d~r privaten Haushalte 
_hat sich ·nicht so stark verän~er_t. Nachdem sie ·ihren höchsten 
Wert mit 23 vH bereits im Jahr 1955 erreicht -hatte, belief 

· sie sidi i957 n~r noch auf 22 vH-. Der stetige. Rückgang bei·: 
den selbständig Berufstätigen ist wohl d~rauf zurückzuführen, 
daß' .dieser Personenkreis, im. Durchschnitt ·viel früher fin~n­
ziell imstande. war,' Wohn~ngen zu erstellen, wogegen sich die 
Arbeitnehmer die finanzielle Grundlage für die Errichtung 
einer Wohnung erst nach·längerer Bausparzeit schaffen konn- · 

_ten. Die größeren finanziellen Möglichkeiten ,der se_lbständig 
Berufstäiigen .im Bereich des Wohnungsbaues, siiid auch daran 
zu erkennen, daß sie nicht in dem Maße_ am 'öffentlich geför­
derten sozialen Wohnungsbau teilnahmen wie am Wohnungs­
hirn überhaupt. Dafür.haben die Arbeiter als Bauherren inner­
halb des sozialen Wohnungsbaues eine größere Bedeutung als 
im ·gesamten Wohnungsbau, während die :ßeamten und Ange, 
stellten in beiden Fällen etwa im gleich'en Maße beteiligt. sind. 

1 

' ' 

V~rteilung der von pri~aten Haushalten in Wohngebäu!1eii 
erstellten Wobnungen1) nadi Bauherren in vH 

Bauherr 1195311954 · 1 1955 l 1~5611957 

In allen BauVorhaben 

Selbständig Berufstätige .... : .. 
Angestellte und. Beamte .. : ... . 
ArbeÜer ..................... . 
Rentner und PenSionäre ....... . 
Sonstige private Haushalte · .... . 

-11,0 
18,2 

. 29,5 
2,5 
8,8, 

39,4 
20,8 
30,5 

2,9 
6,4 

In geförderten Bauvorhahe~ 

Selbständig Berufstätige ....... 35;7 34,8 
Angestellte und Beamte ....... 18,4 20,6 
Arbeiter ··••·••················ 35,1 34,5 
Rentner und P.ensionäre .... . ,, . . 2,9 3,1 
.~ion~iige ·priviiie Häuslialte· .... '. .?,9 '7,0 

' 1) N~ub,au, Wieder3ufbau, Ul'Dbllu ganzer Gebäude. 

36,1' 
. 23;0 

'31,9 
2,9 

, 6,1 

31,3 
23,3 
34,6 
.3,6, 
7,2 

. 34,~ 

. 22,8 
34,0 

2,5 
6,4 

28,2 
23;3 
38,4 

3,1 
7,0 

31,8 
21,9 
35;2 

2,6 
8,5 

25,7 
21,6 
41,1 

3,2 
. 8,4 

Ein Viertel aller Wohnungen ~it-fflnf ~d-mehr Bä~en 

· Auch 1957 ist-wie schon inden frühe~enJa'hi-en-'derAnteil 
der Wohnungen mit. fünf und mehr Räumen wieder größer 
geworden und Jiegt,jetzt bei 23 vH ·aller erstellten Wohnun- . 
gen,, Dieser Anstieg vollzog sich auf Kosten_ der Wohnungen·. 
mit drei ·und vier Räumen und dürfte im wesentlichen durch 

, dii; oben schon aufgezeigte gestiegene _Bedeutung· des Ein­
familienhauses bedi!1,gt sein, in .welchen im allgemeinen mehr 
Räume je Wohnung errichtet werden als im Mietwohnungs­
bau. Die gleiche Entwicklung zeichnet sich auch in den Regie­
rungsbezirke~ ab. Die Fünfr.aumwohnungen sind -in Südwürt• 
temberg-Hohenzollern mit 35 vH am stärksten und in Nord­
baden mit 13 vH am wenigst.en beteiligt, da hier der Schwer­
punkt des Woh_nungsbaues mit"41 vH bei den Dreiraumwoh­
nungen liegt. In den übrigen· Regierun·g·sbezirken liegt· das 
Hauptgewicht nadi wie. vor mit etwa der Hälfte der errichte­
ten Wohnungen bei den Vierraumwohnung'en. Dies ist auch 

· bei allen Bauherrengruppen der Fall, bei denen mit Ausnahme· 
von Behörden und Verwaltungen a'uch der Anteil der Fünf­
rauniwohnungen gegenüber .1956 allgemein größer geworden 
ist.· Über ein Zehntel der von den Behörden und Verwaltun­
gen, den 'freien Wohnungsunternehm:en und den Er,;..:erbs­
oder ,-Wirtschaftsunternehmen erstellten Wohnungen· enthal­
ten als Kleinwohnungen nur _einen oder ~wei Räume. 

Wohnungen in Wohnbaut_en nadi Bauherren nnd 
. ' . Wohnungsg~öße 1957 · · ' 

in vH 

Beböl'den Gemeinnilts. 
Freie Erwerbe-

Wohnungen und , Woht;aunga- '\Yo_bnnng••. oder Private a. ländliche .mit ... Räumen Verwal-
Siedlung•· unter- Wirucbafh-

tnngen unternehmen nebmeD u.;,temebm'en 

1 ··········· o,s' 2,0, 3,8 9,5 0,8 
'2 ••'••······· 11,0 -5,3 8,8 7,3 4,6· 
3 ·····••,•··· 32;6 26,2 ,22,2 20,8 22,8 
4 ··········· 36,9' 5_3,5 48,7 43,5 44,8 
5 und mehr 19,0 13,0 16,5 18,9 27,0 

Zus.am~en 100 100 100 ' 100 100 
1 

Wie im Larid und in den Regierurgsbezirken, so geht auch 
innerhalb der einzelnen Gemeindegrößenklassen, in denen, 
wie ·oben schon dargelegt,_'immer mehr. Wohngebäude_ als :Ein­
familienhäuser errichtet werden, der Anteil der Wohnungen 
mit drei tind, weniger Räu~en weiter zurück. Lediglich in den 
Großstädten, 'in denen d·ie Haushalte kleiner sind als in den 
übrigen Gemeinden, ·haben die kleinen Wohnungen_ wieder 
etwas ·an Bedeutung , gewonnen. Wie schon in den. früheren : 
Jahren, um'faßt in den einzelnen: G~ößenklassen etwa ein 
Viertel aller Wohnungen drei und wenig~r Räume. Größere 
W1;r.te (~4 vH) sind nur in 'den Großstädten. mit 100 000 •bis 
uni~r 500 000 Einwohnern; in denen sich' haupt_sächlich die_ 
nordb_adischen Verhältnisse widerspiegeln, und in S,tuttgart 
mit 3~ vH festzustellen. 
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-Anteil der Wohn11ni!e~ mit 3·und wenige'r Räu_inen am Rohzuga!'I! 
aller Wohnü:ngen in vH nach Gemeindegröß~nklassen1) 

-
Gemeinden 1953. 1954 1955 1956 . 1957 n:iit •• ··." Einwob~ern 

unter 2 000 ............ 33,7 31,7 29,4 26,4 24,8 
2 000 bis unter 5 000 35,7 31,2, 29,1 26,5 25,1 
5 000 bis Unter 20 000 36,8 32,4 29,5 29,0 27,0 

20 000 bis unter 50·000 35,4 28,7 30,5 28,3 27,5 
50 000 bis ·unter 100 000 48,3 40,6 '37,6 34,1 29,8 

100 000 bis unter 500 000 61,2 58,7 52,6 51,2 53,8 
500 000 und mehr ...... 40,9 38,9 37,9 32,9 36,9 

-
Baden-Württember~ ····· 40,1 86,6 84,8 ·81,6 80,5 

1) Gemeindegröße jeweils am 1. Januar eines Jahres. 

-Die Wohnungsgröße entwickelte sidi, wie nadistehendes 
Sdiaubild zeigt, ~owohl im öffentlidi: geförderten -~h audi im 
freifinanzierten und _steuerbegünstigten Wohnungsbau mit · 
gleidier Tendenz z_u·r größeren Wolinung_ hin. Die strukturel­
len· Un~ersdiiede zwisdien beiden Finanzierungsarten liege~ 
darin, daß die Wohnungen mit einem Raum und zwei Räumen 
im freifinanziert~n und steuerbegünstigten Wohnungsbau siär-. 
ker ,bevorzugt werden als im öffentlidi geförderten sozialen 

· Wohnungsbau, während es bei den Wohnungen w'it drei und 
vier Räumen gerade· umgekehi'i ist. Dafür werden die _Woh­
nungen mit fünf und n:iehr Räumen wieder in bes~nders .. star­
kem Maße (28 vH) im ·freifinanzierte~ und steuerbegünstigten 
Wo_!mungsbau erstellt, wogegen iID: öffentlicli ·geförderten so­
zialen Wohnungsbau nur 16 vH aller Wohnungen diese Größe· 
aufweisen. Die Verhältnisse liegen in den Jl,egierungsbezirken 
unter Berücksid\tigung der strukturellen Untersdiiede ähn­
lidi. Dabei überwiegt in Nordbaden im öffentlicl;i geförderte!). 
sozialen Wohnul).gs):iau die Dreiraumwohnung (47 vH), wäh­
rend in Südwürtt~mberg-Hohenzollern die Wohnung mit 
fünf und mehr Rä~men qereits einen Anteil· von 29 vH er­
reidit hat. Im freifinanzierten und steuerb'egünstigten· Woh­
nungsbau sind· diese Verb_ältnisse zuguhsten der Ei_nraum­
wohnungen und der Wohnungen mit fünf und mehr Räumen 
ve~sdtoben. 
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Größe der Normalwohnungen in Baden-Württemb~rg 
Öffentlich geförderter 
sozialer Wohnungs~au 

.Frei firianzierter und steuer­
begünstigier Wohnungsbau 

Nor~_alwotinungen mit. .... Räun;'en in VH Normalwohnungon 
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S101i11i1ches Londesomt Boden-Württemberg 

Nenn Zehntel aller Wohnungen mit Badezim:mern 

Die Ausstattung der Wohnungen, die in der Bautätigkeits­
statistik nur an Hand der bauplanmäßig vorgesehenen Bade­
zimmer 'und der Verwendung V!)n Zentralheizungen beurteilt 

. , werden kann .: gegebenenfalls vorhandene Einbaumöbel, 
Kühlschränke und Warmwasserbereiter bleib~li außer acht-', 
hat sich in den letzten Jahren wesentlich verbessert. War noch. 
1953 erst in 67 ,vH aller Neubau~ohIJnngen ein Bad v~rge­
sehen, so ist diese Zahl bis auf 86 vH im Jahr 1957 gestiegen. 
Ähnlich ist der Anteil der Neubauwohnungen ~it Zentral-

heizung von· 4 vH auf ·Ü vH angewadi~en; Bei den,im.öffent- ' 
lidi ge°förd·erten sozialen Wohnungsbau erstellten' Nenbau-. 
wohnungen ist dieselbe- Entwicklung zu verzeidirien wie ·bei 
allen Neubauwohnungen, nur daß bei ihnen die init Badezim­
mer ausgestatteten.Wohnungen_ stärker vertreten waren, als 
es bei sämtlidien Wohnungen d~r FaUwar. Dies ist wohl dar­
auf zurÜ!Xzuführe1,1, d~ß einerseits im öffentlidi geförderten 
sozialen Wohnungsbau · immer gewisse· Ausstattungsrid:it' 
linien gegeben waren, die auch. die Einrichfung eines· Bades 

. vorsahen und· d_aß andererseits.in den Einfamilienhäusern· des 
freifinanzierten' und. steuerbegünstigten Wohnungsbaues si- -
·merlich mandie Einliegerwohnung ohne Bad ausgestattet 
wurde, da 'für .<liese Wohnung_ die Unkosten. so niedrig wie 
möglich _gehalten werden mußten, um die Finanzierung des 
ganzen Hauses zu ~~leidttern. Bemerkenswert ist,· daß. in den 
badischen Regierungsbezirken. wesentlidi. mehr Badezimmer· 

' .. , einge_baut werderi als in den w~rttembergische~·:. ' · · 

Eine Neubauwohnung 'mit· ein~r Zen_tral4eiz.µng auszustat- . 
'ten, war im - öffentlich· geförderten. sozialeri Wohnungsbau. 
stets' weniger der Brauch (6 vH), ·als. e~ im gesamten Wob- · 

·nungsbau der Fall war. 

_Anteil der fertiggestellten·Wohnungen mit-Bad o_der Zentralheizung 
an allen W~hnungen 

Jahr 
Regieru.nge~ezirk 

Stand am 13. · Sept; 19501) 

Baufertigstellungen') ...... , 
1953') .. , .............•. , . 
1954') .............. , .... . 
1955"') ......... t"· ••••• ·: • ••• 
1956') ... , ......... , ..... , 
1957') ..................... . 

davoll 
Nordwürttemberg ..... , ... . 
Nordbaden ..... _ ..... , .... . 
Südbad~n .............. ,.,. 

· Südwü~ttetiJ.berg-HohenzoUern 

Von allen 
Wol_l,niliigen habe~ 

Bad 

17,4 

·67,0 · 
70,7 · 
78,5 
82,6 
86;3 

83,7 
91,4 
89,4 
81,7 

1 
Zenl!oi­
bei_zung 

vH 

:5,0 

3,9 
4,3 

·8,9 
9,8 

11;0 

9,8 
11,6 
13,8 
10,7 

Von de-.i öffentlich. -
gefö,l'derten Woh­

nungen ~aben 

Bad 

68,7 
71;0 
79,8 
83,0 
88,2 

84,4 
. 94,5 
91,9 
83,2 

1
- Zentral~ 
h:eizung 

vH-. 

2,0 
2,1 
5,9 
5,7 
6,0 

4,5 
7,8 
5,5 
7,4. 

1) Bad eingerichtet. - 1) Badezimmer vorhanden, Bad ni.dit unbedingt ei~ .. 
gerichtet. - ') Neubau • .:.... ') Neu- und Wiederaufbau. 

Langsamere Banabwick.lnng im Wohmi.ngsban 

.' Nachdeip der Zeitra_uni zwischen der Genehmigung und•der 
Fertigstellung einer Wohnung schon von 1955 auf-1956 größer 
geworden w~r, hai e.~ sich von 1_956 a~f .1957 noch~als .ausg~-

Die fertiggestellten W<ihnungen in Baden-Württemberg 
nach dem Zeitr~um der. Baugenehmigung, 

·Fertigetellun~sjBhr ('3ericht~jabr) · 
; 1957 

ZeitraO.m der · d_nrunter 
cene.bm~gung 1955 1956. Ina- Gemeinn. Wob• , Private, .. 

gesa~t nungs- n. lUndl. Bane-
Siedlg1111Dtern. halte 

Grundzahlen 

·Jnsg_esamt· .......... 81 3361) . 79 601 75 1631) 19 926 48 076'.) 

Davoii genehmigt im 
2. Halbj. d. Beriditsj. 4 066. 3 059 2 108' 164 1'730 
1. Halbj. d. Beriditsj. 20 230 16 423 14 326 2 511 10·630 
2. Halbj. d. Vorjahres 30 307 29 651 28 426 9 487 16 094 
1. Halbj. d. Vorjahres i8 413 20 041 19 287' 49118 12 759 
Vor dem Vorjahr ... 8,282 10 427 11 010 2 816 6860 

V .;rhältniazahlen (~gesamt = .100) 

Genehmigt im 
,0,8 2; Halbj. d. Beri_chtsj, 5,0 3,8 . 2,8 3,6 

1. Halbj. d. Beriditsj. 24,9 ·20,6 19,1 12,6 22,1-' 
2. Halbj. _d, Vorjahres 37,3 37,3 37,8 47,6 33,5; 
l. Halbj. d. Vorjahres 22,6 25,2 25,7' 24,8 26,5 
Vor dem Vorjahr ... 10,2 1_3,1 ,14,6 ·14,2 14,3 

1) Einl!ld:iließlidi 38 Wohnungen ohn.e Angabe des Genchmiguogsdatums~ -
1) Einadiließlid:i 6' Wohnungen ohne An!;obe„ deB' GCnchmigungsdotums~. - . 
1) Einachlie8lich 3 '\\:'.ohnungen ohne An~abe-dcs Genehmigungsdatums. 
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dehnt. Dies ist besonders daran zu erkennen, daß der Anteil 
der im Berichtsjahr gen·ehmigten und fertiggestellten Woh­
nungen zurückgegangen ist, während die vor dem Vorjahr ge­
nehmigten Wohnungen das Jahresergebnis der Bautätigkeit 
stärker heeinßussen. Dabei haben die in den beiden Halb­
jahren des Vorjahres genehmigten Wohnungen nochmals leimt 
an Bedeutung gewonnen. Dieselbe Tenden~ ist audi bei den 
wichtigsten Bauherrengruppen, den Gemeinnützigen · W oh­
nungs- und ländlidien Siedlungsunterneh~en sowie den pri­
vaten Haushalten zu erkennen, wobei allerdings die von pri­
vaten Haushalten fertiggestellten Wohnungen insofern schnel­
ler bezugsfertig werden, als sie meistens im kleineren Ge­
bäude (Einfamilienhaus) liegen. - Ob diese Verlängerung der 
Bauzeit auf vorübergehender Kapitalknappheit beruht oder 
ob mit abn~hmender Wohnungsnot die Notwendigkeit gerin­
·ger gewor~en ist, eine Wohnung so schnell wie J!;lÖglidi zu be­
ziehen, läßt sicli aus dem vorliegenden statistischen Material 
nicht erkennen. 

GrU~ere Wohnräume 

Mit der Zahl der feriiggestellten Wohngebäude und Woh­
nungen bat auch ·die der Wohnräume um 6 vH gegenüber 
1956 abgenommen, wobei im ganzen Land die großen Küchen 
(- 11 vH) sowie die großen Zimmer (- 5 vH) am stärksten von 
der Veränderung betroffen waren. Dabei kommt in den badi­
schen Regierungsbezirken den Küdien mit über 10 qm Wohn­
ßäch~ nach wie vor .größer~ ·Bedeutung zu, wogegen in Nord­
württemberg die Küchen bis 10 qm W ohnßäche beliebte"r sind. 
In Südwürttemberg-Hohenzollern sind beide Küchengrößen 
etwa gleichstark vertreten. Daß der Anteil der Küdien an 
allen Räumen überall schwach rückläufig ist, hängt mit der 
leichten Zunahme der Zahl der Räume je Wohnung in den 
letzten ·Jahren zusammen. Die Größe der-Räume selbst hat 
weiterhin zugenommen und umfaßt im Landesdurchschnitt 
16,8 qm. Am größten sind die Räume in Nordbaden mit 
17,7 qm und am kleinsten in Nordwürttemberg mit 16,4 qm. 

Zwischen freifinanzierten und steuerbegünstigten sowie öf­
fentlich geförderten Wohnungen bestehen, wie nachstehendes 
Schaubild zeigt, wesentliche Uritersdiiede in der Raum- und 
audi in der Wohnungsgröße. Die ein_en weisen bei ein~r größe-

ren Raumzahl durchweg audi größere W ohnßächen je W oh: 
nung und je Raum auf als die ·anderen. Die strukturellen Un­
terschiede· in den Regierungsbezirken, auf die schon hinge­
wiesen wurde, sind dabei in jeder Finanzierungsart die_ glei­
chen. 

Größe der Normalwohnungen und deren Räume 
in Baden-Württemberg 1957 

f'7'77] Öfl,ntllc:h geförderter 
t:LL.Q soziolu Wohnung~bou 

ftAlil!ll!lrreifinonzierterundsteuu­
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Räume je Wohnung Wohnfläche je Wohnung Wohnfläche 
je Raum 

206. S101istisdies londesomr Boden-Würnemberg 

,vohnfläehe je Person in allen Landesteilen 
annähernd gleich 

Die Raumzahl einer_Wohnung war 1957 in allen Regierungs­
bezirken größer als die am 25. September 1956 ermittelte Zahl 
der Personen je Mehrpersonenwohnpartei. Nimmt man an, 
daß die 1957 fertiggestellten ·Wohnunge~ von Mehrpersonen­
wohnparteien durchschnittlidier .Größe bezogen wurd~n, so er.­
gibt sidi eine Belegungsdichte von 0,87 Personen je Raum "für 
das ganze Land. Die entsprechenden Werte sind mit 0,92 in 
Nordbaden und 0,90 in Südbaden höher als in Nordwürttem­
berg mit 0,83 und in Südwürttemberg-Hohenzollern mit 0,82 
Personen je Raum. Die einer Pers~n voraussichtlich zur Ver­
fügung stehende W~_hnßäche ist dagegen ·in Nord- und Süd­
baden mit 19 qm und mit 20 qm in Nordwürttemberg und 
Südwürttemberg-Hohenzollern als ausgeglidien anzusehen. 
Daraus ergibt sich, daß die unterschiedlichen Wohndichten 

Rohzugang an-Räumen (Normnlhau) in Baden,Württemherg in den Jnhren 1955, 1956 und 1957 · 

Land 
Bezeichnung Baden-Württemberg Nordwürttemberg 

1 

Regierungsbezirk 

Nordboden 
1 

Südho.den Südwürttemberg­
Hohenzollern 

1955 1 1956 1 1957 1955 - 1 1956 I 1957 1 1955 1 1956 1 1957 1 1955 1 1956 1 1957 1955 I 1956 I 1957 

Grundzahlen 

Räume insgesamt .............. 317 552 314 758 297 448 142 193' 146 215 137 812 78 591 72 811 67 750 51 322 50 776 46 699 45 446 44956 45187 

Räume innerhalb von Wohnungen 306 686 3?4 268 287 817 136 564 , 140 385 132 849 76 857 71 421 66-274 49 817 49 201 45 058 43 418 43 261 43 636 
und zwar 

Küdien über 10 qm ..... , . , . , 37 559 36 650 32 624 10 913 11191 9 804 14 253 13 238 11 580 7 994 7 606 6 792 4 399 4 615 4418 
Küdien bis 10 qm, ........ -. · .. 40 467 38 781 37 123 22 744 22 688 21 586 7 354 6 668 6 478 _4 507 4 313 3 7_79 5 862 5 112 5 280 
Zimmer über 10 qm .. ,., .... 204 269 204 892 194 481 89 420 93 290 88 453 52 263 48 583 45 148 34 533 34 397 31 629 28 053 28 °622 29 251 
Zimmer von 6 bis 10 qm ..... 24 391 23 945 23 589, 13 487 13 216 13 006 2 987 2 932 3 068 2 813 ·2 885 2 858 5 104 4 912 4657 

Räume außerhalb von Wohnungen 10 866 10 490 9 631 5 629 5 830 4 963 1 734 1 390 1 476 1 475 1 575 1 641 2 028 1695 1 551 
und zwar 

Zimmer übe~r 10 qm ......... 8 612 8 281 7 728 4165 4 521 3 781 1 50_3 1011 1 261 1 274 1 360 1 432 1 670 1 389 1254 
Zimmer von 6 bis 10 qm ..... 2 254 2 209 1903 1464 1 309 1 182 231 379 215 201 215 209 358 306 297 

außerdem 
Kleinwohnräume unter 6 qm 1 342 1 198 1 335 681 581 593 279 237 297 112 126 187 270 254 258 

Räume je :Wohnung')') ..... , .. 3,9 4,0 4,0 4,0 4,1 4,1 3,5 3,5 3,6 4,0 4,0 4,1 4,3 4,4 4,4 
Wohnflädie je 'Wohnung- qm1) , •• 63,9 66,3 67,6 63,4 66,3 67,6 61,3 62,6 63,1 66,9 67,7 70,0. 67,7 72,3 73,6 
Wohnflädie je Raum qm1) ...... 16,4 16,7 16,8 15,8 16,2 16,4 17,4 17,7 17,7 16,9 16,9 17,0 15,9 16,3 16,6 

Personen je Mehrpersonen-Wohn-
partei am 25. Sept. 1956 .... 3,5 3,4 3,3 3,7 3,6 

Ve;hältuiualden (Räume in Wohnungen = 100) 

Küdien über 10 qm . -.. _ ......... 12,2 12,0 11,3 8,0 7,8 7,4 18,5 '18,5 17,5 16,0 15,5 15,1 10,1 10,7 10,2 
Küdien bis 10 qm ............ , 13,2 12,7 12,9 16,6 16,2 16,2 9,6 9,3 _ 9,8 9,0 8,8 8,4 13,5 11,8 12,1 
Zimmer über 10 qm ............ 66,6 67,4 67,6 65,5 66,6 66,6 68,0 68,1 68,1 69,3 69,8 70,2 64,6 66,1 67,0 
Zimmer von 6 bis 10 qm . , , ._ ... 8,0 7,9 8,2 9,9 9,4 9,8 3,9 4,I 4,6 5,7 5,9 6,3 11,8 11,4 10,7 

1) Nur Neu.bau, Wiederaufbau und Umbau 11;anzer Wohngebäude . .....;.. !) Einsd:iließlidi der Räume außerhalb von Wohnungen. 
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(Personen je Raum) in den Regierungsbezirken mit den ver­
sd1iedenartigen Wohngewohnheiten zusammenhängen, die sich 
in Baden im Verhältnis zur Haushaltungsgröße. auf wenige, 
aber g~oße Zimmer und große Küchen ridtten, in Württem­
berg jedodt auf viele kleinere Zimmer und kleinere Küchen, 
so daß die einer Person zur Verfügung stehende W ohnßäche 
überall etwa gleidt groß ist. 

Über 40 vff aller "'ohnnngen öffentlich gefördert· 

Entwicklungen sind mit Ausnahme von Südbaden in allen 
Regierungsbezirken zu verzeidtnen. Die noch im Jahr 1955 
bedeutenden Unterschiede zwisdten der hödtsten Quote in 
Südbaden mit 55 vH und der niedrigsten in Südwürttemberg­
Hohenzollern mit 40 vH wurden bis 1957 weitgehend ausge­
glidten. Sie liegen jetzt zwischen 43 vH in Nordbaden und 
39 vH in Südwürttemberg-Hohenzollern. Wie schon immer 
in den letzten Jahren ist die größere Beteiligung des sozialen· 
Wohnungsbaues in. den badischen Regierungsbezirken anzu­
treffen, in denen besonders die von privaten Haushalten er• 
stellten Wohnungen üb.er den Landesdurdtsch.nitt hinaus öf­
fentlich gefördert ·werden. Im allgemeinen sind die von den 
Gemeinnützigen Wohnungs- und ländlidten Siedlungsu~ter­
nehmen dem Wohnungsmarkt zur Verfügung gestellten Woh­
nungen am stärksten - zu etwa drei Vierteln - mit Mitteln des 
öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbaues finanziert, wo­
gegen es im Jahr 1955 nur' etwa zwei Drittel waren. Dem steht 
bei den privaten Haushalten ein Rückgang von 34 auf 29 vH 
gegenüber. In den Regierungsbezirken ist die Entwicklung bei 
den privaten Haushalten etwa die gleiche wie im ganzen Land. 
Bei den Gemeinnützigen Wohnungs- und ländiidten Siedlungs­
unternehmen d'agegen hat in den württembergischen Landes-

Die folgenden Angaben über den öffentlich geförderten so­
zialen W ohnm)gsbau sind hinsichtlich ihrer absoluten Höhe 
etwas zu niedrig, da die endgültige Meldung über die Bewilli­
gung eines Bauvorhabens von den Landeskreditanstalten viel­
fadt erst im Laufe des auf die Baufertigstellung folgenden 
Jahres vorgelegt wird. Es kann also zum Zeitpunkt der Bau­
fertigstellung in manchen Fällen nodt keine endgültige Aus­
sage darüber gemadtt werden, ob das Bauvorhaben öffentlidt 
gefördert ist oder nidtt. Die sich hieraus ergebenden Abwei­
drnngen dürften etwa 5 vH betragen, wobei sie in den würt­
tembergischen Landesteilen höher und in den ba_dischen nied­
riger anzusetzen wären. Soweit Fragen des öffentlich geförder- · 
ten sozialen Wohnungsbaues nicht sdton in den vorangehenden 
Ahsdtnitten erörtert wurden, werden sie hier kurz zusammen­
gefaflt. 

Gemessen an der Zahl der fertiggestellten W ohriungen, ist 
der Anteil des öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbaues, 
nadtdem er 1956 bis auf 40 vH zurückgegangen war, im Jahr 
1957 wieder geringfügig auf 41 vH gestiegen. Gleichgerichtete 

. teilen der Anteil der öffentlidt geförderten Wohnungen zuge­
nommen; dem steht in den badischen Regierungsbezirken eine 
geringfügige Abnahme entgegen, so daß die Förderungsquote 
1957 in allen Regierungsbezirken weitgehend ausgeglichen 
war. Die übrigen nicht besonders genannten Bauherrengrup­
pen weisen zufolge der· verhältnismäßig kleinen Zahlenwerte 

Rohzugong an öffentlim. geförderten Normalwohnungen in Baden-Württemberg 1955, 1956 und 1957 

Land 
Regierungsbezirk 

Bezeichnung Baden-Württemberg Nordwürttemberg 
1 

Nordbaden 
1 

Sfldbadeo Südwürttemberg• 
Hohenzollern 

1955 1 1956 1 1957 1955 1 1956 1 1957 1 1955 1 1956 1 1957 1 1955 1 1956 1 1957 1955 1 1956 1 1957 

Gruoclzahlen 

Insgesamt ························ 36 068 31839 30 881 14 185 14169 13 683 10 553 8 288 8 283 7 081 5 617 4 832 4249 3 765 4083 
darunter 

Neubau !Jnd Wi~deraufbau 34994 31 188 30 230 13 879 13 939 13 444 10 218 8098 8081 6 826 5 493 4 717 4071 3 658 . 3 988 

Nam Bauherren') 
116.4 Behörden und Verwaltungen 872 874 581 338 299 226 182 141 274 255 230 83 97 204 

Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländliche Siedlungsunternehmen 16 099 15 392 14717 6 243 7 461 6 787 4 635, 3 768 3766 3 240 2 526 2 194 1981 1 637 1970 

Freie Wohnungsunternehmen .... 576 666 878 255 297 464 158 109 125 100 216 157 63 44 132 
Erwerbs- oder Wirtschaftsunter-

nehmen ...................... 469 438 375 274 138 139 82 165 124 70 48 44 43 87 68 
Private Haushalte .............. 17 254 14130' 13 752 6 541 5 791 5 892 5 377 3984 4009 3 300 2 496 2 182 2 036 1859 1669 

Nad, der Wolmungsgröße 
Wohnungen mit 

I Raum einsdtl. Küdte .......... 434 182 347 230 143 52 185 21 196 15 15 21 4 3 78 
2 Räumen einschl. Küche 1 671 1 703 1220 514 604 289 868 867 717 195 176 130 94 56 84 
3 Räumen einsdtl. Küche ........ 10 817 8 837 8 012 2 955 2 858 2 512 5 237 4071 3 893 1914 1500 1121 711 408· 486 
4 Räumen eiuschl. Küche ........ 19142 16 885 16 454 8 804 8 477 8473 3 681 2 870 2 971 4150 3 271 2 766 2 507 2 267 2 244 
5 u. mehr Räumen eiusm.l. Küche 4004 4 232 4848 1 682 2 087 2 357 582 459 506 807 655 . 794 933 1 031 1191 

Anteil der öffentlich geförderten NormalwOhnungen an allen Normalwohnungen in vH 

Insgesamt ························ 44,3 40,0 41,1 40,1 39,5 40,5 47,3 40,1 43,1 54,5 43,9 41,7 40,0 36,6 38,8 
darunter 

Neubau und Wiederaufbau 47,7 43,9 45,7 43,1 43,1 44,7 50,3 43,5 47,1 59,1 48,8 47,4 43,8 4i,8 44,8 

Nadt Baul,e.-ren') 
Behörden und V crwaltuugcn 38,0 35,0 37,1 47,4 41,0 38,0 29,2 43,3 31,5 36,1 27,7 38,0 27,7, 29,5 39,5 
Gemeinnützige Wohnungs~ und 

lündlid1e Siedlungsunternehmen 68,9 72,4 73,9 65,0 74,8 74,5 75,1 72,8 70,2 78,6 70,7 74,9 57,1 64,6 · 78,0 
Freie Woh111111gsu1iteruehmcn 40,5 41,1 43,9 29,0 37,1 42,6 69,9 25,6 33,2 40,8 71,5 46,4 88,0 47,8 66,0 
Erwerbs- oder Wirtsdtaftsnnter-

nehmen ······················ 14,6 13,8 13,4 17,8 10,7 10,6 10,0 20,1 19,7 14,7 9,6 9,4 11,1 15,7 17,5 
Private Haushalte .............. 34,3 27,7 28,6 29,5 25,2 27,4 37,5 28,8 32,3 44,6 33,3 30,1 31,9 27,4 24,2 

Nam. der Wohnungsgl'Öße 
Wohnungen mit 

1 Raum einsm.l. Küdtc .......... 48,7 ~8,0 30,7 43,0 33,6 10,0 70,6 13,9 50,8 22,4 25,0 23,9 14,8 20,0 56,5 
2 Räumen einsdtl. Küche 36,7 39,7 31,3 30,8 39,6 20,3 42,2 44,1 42,3 38,4 30,9 29,1 29,8 25,1 25,0 
3 Räumen einsdtl. Küche ........ 48,2 43,7 44,7 41,1 42,0 41,8 52,3 45,9 49,5 56,7 48,1 43,7 38,6 28,8 32,8 
4 Räumeu einsdtl. Küd1e 47,9 43,7 46,8 44,3 43,4 47,6 47,5 38,5 43,4 61,3 51,0 49,1 44,9 43,4 45,7 
5 u. mehr Räumen einschl. Küche 29,7 26,7 28,5 27,4 27,6 ·29,2 26,2 20,6 20,7 35,5 24,9 27,8 32,9 30,2 32,4 

1) Olrn~ öffentlich geförderte Norrm1lwohnuni;en in Nid1twohngebiiuden .. - !) vH-Zohlen um etwa l his 2 vH zu niedrig, do in der Gliederung noch Bau­
herren die öffentlich geförderten Wohnungen in Nichtwohngebäuden nicht enthalten sind. 
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J:\esoriders in deri Regierungsbezirken. ·unters~iedliche _Ent­
wicklungstendenzen auf. 

Nordwürttemberg _und Südwürttemberg-Hohenz~llern ist die 
öffen.tlich.e Förderu(!g der W11hnungen _mit ·fünf und. mehr 
Räu~en etwas ausgeprägter als früher, wurde ·abe~ in den 

·,badis.chen Landesteilen gegenüber 1955 etwas geringer. 
Betrachtet ma,;__ die Förderung der, fertiggestellten Woh­

nungen nach der Wohnungsgröße, so· zeigt sich',· daß von den· 
Wohnungen mit drei und vier Räumen etwa die Hälfte mit 
Mitteln des sozialen -Wohnungsba',leS finanziert wurde, wäh- lllebrfamilienhäuser wurden bevorzugt 
rend Jür die übrig~n Wohnungen nur zu etwa ,ei.iem Drittel 11:ffeutlieh gefllrde~ ' 
öffentliche Mittel zur· Verfügung standen! bie Beteiligung des Unter den öffentlidi g~förd'erten W ohngebäud~n sind von 
öffentlidi geförderten sozialen _Wohnungsbaues ist in' allen den Wohngebäuden · in vollgeförderte~ Bahmaßnahme'n die 
Wohriungsgrößen·.seit 1955 geringer geworden, wobei der Einfamilienhä~ser,.sofern sie nur eine Wohnung aufweisen, zu 
Rückgang bei de,n Einraumw11hnungen am stärksten war. In 29 vH, und, wenn sie noch eine Einliegerwohnung oder zweite 
den Regierungsbezirken· weicht diese Entwicklung. teilweise gl~ichwertige· Wohn~ng enthalien, zu 38 vH öffentlich geför• 
s~hr stark ·von den Landesdurch.schnittswerten ·ab. So ergibt dert. Besonders iriten:siv wurden die Gebäude mit vier Woh-

.ßich 'gerade bei_ den Einraumwohnungen ein durchaus unein- nungeri (44 vHf und •die Gebäude mit fünf und mehr .Woh-;; 
heitlich.es Bild, im wesentlichen bedingt d',lrch die niedrigen· nungen (60 vH) öffentlidi gefördert. Ähnlich sind.die Verhält­
.dieser Wohnungsgröß.e-zugrunde liegenden Zahlen. Der Anteil' · nisse in den Regierungsbezirken, wobei in Südwürttemberg­
der öffentlilh geförderten Wohnungen mit zwei Räumen an Hohenzollern die Förderungsquote insoweit vom La~desdurch.­
,a,len W:ohnungen dieser G~öße ist außer in Nordbadel\;- wo er · schnitt abw~icht, als dort der Anteil der öffentHch geförderten 
42 vH ·ausmacht, in ,den übrigen Regierungsbezirken auf Werte Einfamilienhäuser ohne zweite Wohnung mit 36 vH höher ist 
zwisch.en 20 vH und 25 vH gesu;,.ken; 'früher ·hatte.er zwisdi.~n als der.der Einfamilienhäuser mit zweiter Wohnung (33 vH). 
31 vH und 38 vH betragen. Die ·Förderung der Dreirau~- ln'Südbaden wurden die Einfamilienhäuser mit zweiter Woh-
wohnungen ist besonders in :Südbaden rii.cklä~fig, in de~ an• nung im Vergleich zu den übrigen Landesteilen mit 45 vH 
dereii. Regierungsbe·zirken. dagegen ziemlich konstant. · Das · am s_tärksten mit öffentlichen Mitteln bedacht. Demgegenüber 
gleich.e gilt aui:h für die geförderten Vierraumwohnungen, die wurden in Nordwürttemberg und ·Südwürttemberg-Hohe·n-
in .. Südbaden von 61 vH aller·Wohnungen auf 49 vH zurück- zollern von den Wohngebäuden mit fünf und mehr Wohnun-
gegangen sind. Hierin drückt sich. wieder, wie in allen für die gen 60 und 73 vH, also· mehr als ·im·Landesdurchschnitt, mit 
einzelnen Wohnungsgrößen in Südbaden festgestellten Rück- ö(f entHchen·. Mitteln finanziert. Die '.Anteile in Nordbaden 
gängen der Förderungsquote, die l!llgemeine Abnahme d~r (56 vH) und Südbaden (57 vH) sj.nd dagegen etwas geringer, 
öffentlich.eri Förderung in diesem Regierung,sbezirk ·aus. In als sie_ für das ganze Land ermittelt wur«len; Damit.sind_ die' 

Rohzugang an Wohngebäuden in vollgeförderten Bauvorhaben des ölfentlidi gefö~derten eozialen Wohnungsbauee 
· ' · · ·. in <!e'! Jahren ~955, 1956 und 1957 

/~Dd 
Regierungsbezirk 

Bezeichnung • Baden-Württemberg N~rdwürttemberg 1 Nordbaden I Südbaden 

l-19_5_5~1 -1-95_6 __ ~l-1-9-57-+-1-95-5~1-1-9-56~1-1-9-57- 1955 1 1956 1 1957 1 1955 1 1956 1 1957 

lnsgeeamt 

Nädi Bauherren· 
Behörden· und Verwaltungen · ..... 

' 1Gemeinnüizige ·Wohnung•- und 
· ländlidie Siedlungeunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen .... 
Erwerbs- oder Wirtsdiaftsunter- · 

nehmen ..... ,·, ... •, . : .. :- .: .... . 
Private Haushalte .. : .......... . 

Nadi der Zahl der -W_ohnungen , 
Gebäude· n:iit 1 Wohnung ...... .'. 

, 2, Wohnungen·,, ... . 
-3 Wohnungen ..... . 
4 Wohnungen 
5 u. mehr Wo.hnungen 

· , Grundzahlen 

10 957 10 007 10 124 4 342 

241 

. 4188 
147 

96 
6 285 

2 018 
6 287 

650 
372 

1.630 

· 169 

4171 
126 

. 51 
5 490 

2 665 
5074 

500 
296 

1472 

-210 ,127 

3 970 1 643 
125 70 

78 58 
5 741 2 444 

3 077 
4943 

339 
239 

1526 

719 
2,603 

·211 
143 
606 

1 810 
76 

18 
2173 

927 
2 222 
'236 
112 
664 

4386 H88 

82 

1708 
71 

38 
2 487 

1192 
2 2~7 

145 
73 

729 

, 28 

980 
48 

20 
1 612 

308 
1 591 

180 
86 

523 

Woh~ungen in Wohngebäuden ..... 32 429 28 475 ·21626 12 583 12 549 12 019 9 590 
Bruttowohnßäme in 1000 qm· 1.934 1 741 1 737 746 764 766 545 
Umbauter· Raum in lO00··cbm· 10 531 9 424 9,416 3 968 4 046 4 052 2 959 

Wohnungen· je Wohngebäude ..... . 
• Wohnfläche je -Wohnung .(qm) 

Umbauter Raum ·je Gebäude. (cbin): .. 

. 3;0 
60 

961 

2,8 
61 

942 

2,7 
63 

930 

2,9 
59 

9,14 

3,0 
61 

972 

2,7 
64 

924 

2 145 . 2 208 2 238 

807 
13 

12 
1288 

305 
1 201 

141. 
'67 
431 

54 

778 
17 

16 
1343 

394 
1254 

99 
55 

406 

63 

902 
16 

13 
1244 

326 
1346 

i30 
86 

350 

1836 

41 

711 
24 

9 
1 051 

370 
1043 

90 
59 

274 

7 450 ·7 483 6 423 5 137 
432 438 406 320 

2 289 2 378 2 263 1 802 

3,5 
58 

1067 

3,4 
59 

1077 

2,9 
63 

1011 

2,8 
62 
981 

Anteil der Wohngebäude in.vollgeförderton Bauvorb~en an_allen ~obngobäodon in vH 

1668 

43 

591 
26 

6 

1002 

389 
935 

52 
60 

232 

4,425 
284 

1 580 

2,7 
64 

947 

Südwürtte.mberg­
BobenEollern' 

1955 1 1956 1 1957 

1689 

23 

663 
13 

5 
985 

'665 
747 

69 
57 

151 

3 833 
237 

1 341 

2,3 
62 

794 

1 865 

19 

. 843 
13 

12 
978 

1063 
608 

33 
58 , 

103 

1 862. 

31 

893, 
11 

18 
909 

1102 
507 

43 
51 . 

159 

3 339 · 3699 1 

225 249 C 

1 287 1406 

1,8 
67 

690 

2,0 
67 

755 

lnegeeamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38,l 33,9 35,9 34,0. 31,5 34,9 40,4 32,7 35,7 48,9 39,8 38,3 35,3 36,2 36,6 

Nadi Bauherren· 
Behö.rd'en und· Verwaltungen . , .... 
G.emeinnützige Woh~unge- und 

ländliche Siedlungsunternehmen 
freie WohnuÖgsunternehmen ..... 
Erwerbs- oder Wirtsdiaftsunter-

nehm·en ..... : . .......... , .... . 
'Private ·Haushalte ............. . 

Nadi der Zahl der Wohnungen 
. · Gebäude mit T Wohn'ung ... , . : .. 

2 Wohnungen ..... . 
3 Wohnungen ..... : 
4 Wohnungen 
5 u. mehr-Wohnungen 

45,2 

59,9' 
46,5 

26,7 
30,5 

·23,4 
43,0 · 
34,0 
50,l 
56,6 

36,0 

63,8 
37,l 

15,0 
25,2 

25,5 
36,2 
28,8 
43,7 

·55,5 
1 

44,9 

66,5 
31,3 

23,9 
27,3 

28,9 
38,0 
23,8, 
43,5 
59,9 

65,5 

57,I 
34,7 

33,3 
26,2 

·20,5· 
38,2 
28,8 
45,0 
51,8 

53,5 

65,0 
41,I ' 

12,4 
21;? 

22,4 
33,7 
24,8 
36,8 
55? 
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50,9 23,0 38,5' 

66,3 66,6 · 58,7 
32,4 80,0 16,9 

25,2, 20,4 16,4 
26,3' 32,9, 25,9 

28,1 
36,8 
18,7 
30,5 
60,4 

21,3 
44.9 
35,0 
45,3 
54,4 

17,2 
35,5 

'32,7 
44,7 
52,5 

74,0 

57,7 
22,l 

·25,8 
29,0 

23,1 
,38,2 
~7,8 
43,7 
56,3· 

42,6 

73,0 
42,1 

24,3 

64,9 
48,0 

15,5 
32,4 

25,5 24,3 
55,9 45,6 
48,5 · 43,9 
66,7 41,3 
71,l 60,7 

30,5 

69,4 
36,1 

13,3 
30,9 

24,3 
44,6 
32,7 
65,9 
57,4 

·33,3 

47,3 
81,3 

11,6 
3Q,3 

28,I 
40,1 
36,5 
53,8 
58,5 

24,1 

65,5 
46,4 

18,8 
26,5 

35,4 
35,I 
22,8 
72,5 
54,5 

33,3 

74,9 
35,5 

26,5 
24,6 

35,6. 
32,9 
32,3 
54,3 
72,9 
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Der Bauüberhang ·an Woh~ungen in Baden-Württeinbli~g am 31. Dezember ·1955, 1956 u·nd 1957 
• 1 • • 

Regierungsh.ezirk 

Beseiebnung , 

Land. 
Baden• Wtirttemberg · Nordwürttemberg 1 Nordbaden 

1 
Südbaden 

Südwürttemberg• .­
Hohenzollern 

1955 1 1956 1951 1955 1 1956 1 1951 1 1955 1 1956 1 1957 1 •1955 1 1956 1 • 1951 1955 I 1956 I 1957 

, Grundzahlen 

Inegeeamt .. , ................... 77,258 74738 69062 '34507 32.970 29767 22152 20780 19154 10646 10533 10679 9 953 10 455 9 462 

Nach· Bauherren 
Behörden und Verwaltungen .. 
Gemeinn. Wohnungs- u. ländl. 

Siedlungsunternehmen .. . : 
Freie Wohnungsunternehmen , 
Erwerbs- oder Wirtschafts-

Unternehmen .·· ............. · 
Priv·äte Haushalte ............ . 

Nach dem· Bau~~-stand d: Gebäude 
Wohnungen in Gebäuden, 

die teilweiee bezogen _eind 
'bezogene Wohnungen 

7427 2 197 1_572 3 287 823 

20 142 19 256 

} 

2 176 

. 
·.49 6-89 2 996 

48 ll3 

15 850 9 853 8 815 

: ::: } 21367 : ::: 
47 546, , ·20 932 

f 144 998 985 573 530 
636 · 5,53 · 1 204·, 1 062 1 00·7 

653 1770 387 206 1447 492 414 

6 779 4 876 5 131 4 439 3 070 2 934 2 949 
, 783 . . 

1318 } IH06 
20 234 

456 341 } · 376, 222 

86! , ~5-6 129 475 373 

13 945 q 512 _ 6 256 6 721 

468 
486 

342 265 313 
331 

106 
77 

58 
67 

73 
73 355 297 

'923 495 ' 299 

2 343 2 376 
166 

} · 6 687 

1683 --
16 

123 
Ü6 

145 131 
145· I17 · noch nicht bezog. Wohnungen 

die unter Dach, aber noch nicht 
· bezogen·, eirid .... : ........ . 39 572 39 098 36 787 '18 732 l 7·449 16 967 9 234 , 9·592 · 8 459 

3'634 3 138 3 229 
8 587 7 488 6 822 

5 307 5 550· 5 515 
2 032 . i 873 1 846, 
3124 2'985 . 3172 

6 299 6 507 5 846 
die· noch nimt unter Dam sind 
die noch nimt b_egonnen sind 

12 418 10 977 .10 180 5 551 4 660 4 220 1'201 1306 885 • 
22 920 22 603 20 103 9 015 9 .778 7 626 2 194 2 352 2 483 

Nach d~m Zeitpunkt der B_au-
genehmigung . _ 
2. Halbjahr ·des Berimtsjahree 
1. Halbjahr des Berimtejahree 

-2.-Halbjahr des Vorjahree ... . 
1. Halbjahr des Vorjahres ... . 

. Vor den:i Vorjahr ... _ .-.,._ ...... . 

37 600 37 195 32 044 
- 23 991 23 033 -;il 449 

8 296 ·7 393 8_126 
3 509 3 278 3 750 
3 862 3 839 3 693 

18046' 170ll 13871 
10 481 10 292 9 335 

3 383 3 389 3 754 
1 225 981 1 452 
1 372 1 297 1 355 

9 259' 8 969 
6 751 6 586 
3017 2 204 
1442 · 1 384 
1683 1 637 

8 248 
5 989 
2 205 
1224 
1488 

5 498 
3 57~ 

942 
346 

-285 

6 010 
3 II8 
· 679 
387 
339 

5 605 
-3 222 
l ll8 

457 
277 

4797 
3184 

954 
496 
52,2 

5 205 
3 037 
1 121 

526 
56_6 

, 4320 
2 903 
1049 

617 
573 

. Verhältniuablen (inogesaml. = 100) 

Nach Bauherren· 
BehördeO: und Verwaltimgen 
Gemeinn. Wohnung•· u. ländl. 

·Siedlungeunternehmen 
Freie Wohnungeunternehmen } 
Erwerbs- ·oder· Wirumafte, 

unternehmen ........... .- . • 
Private Hauehalte ............. ·. 

Nach dem Bauznetand d. Gebände 
Wohnungen _in Gebänden, 

die teilweiee bezogen sind 
bezogene :Wohnungen 
noch nimt bezog. Wohnungen 

die unter Dam, aber noch nimt 
bezogen eind ..... ·, •....... 

die nom nimt unter Dam sind 
· 'die nom nimt b 0egonnen eind · 

Nach dem Zeitpunkt der Ban• 
genebmigung · 
2. Halbjahr des Berimtsjabres 
1.. Halbjahr des Berimtsjahres 
2. Halbjahr des Vorjahres .. ; . 
1. Halbjalir des Vorjahres .. , . 
Vor dem Vorjahr ... , ..•..... 

9,6 -2,9 2,3 

26,1 . 25,8 . 22,9 

64,3 

1,5 
1,6 

51,2 
16,1 
29,6 

48,7 
31,1 
10,7 
4;5 
5,0 · 

2,9 2,0 } 

4,0 4,0 
64,4 68,8 

1,3 
1,4 

1,4 
1,5 

52;3 . 53,3 
14,7 14,7 
30,3 2~,l 

49,8 
30,8 
9,9 
4,4 
5,1 

46,4 
31,1 
11,8 
5,4' 
5,3 

9,5 

28,6 

61,9 

1,7 
1,8 

2,5 -

26,7 
3,6 

3,7 
63_,5 

1,6 
1,7. 

54,3 52,9 
16,1 14,1 

. 2ii;1_ 29,7 

52,3 
30,4 

9,8· 
·3,5 
4,0 

51,6· 
,31,2 
10,3 
3,0 
3,9 

fertiggestellten Einfamilienhäuser- nnd hier besonders die mit 
nu_r einer Wohnung - sowie die fertiggestellten_ G;bäud_e mit 
fünf und mehr ·Wohnungen in· verstärktem Maße· gefördert 
worden. 

Kleinster Bau:llberhang seit 1953 

. Der Bauüberhang an Wohnungen hatte am 31. De:i:ember 
1957 mit 69 062 seinen niedrigsten Stand seit 1953 erreiclit. 
Er war im Land1:sdurdtsclini!t um 8 vH niedriger als Ende 
1956. Dieser Rückgang 'ist in allen Regierungsbezirken· -mit 

· Ausnahme vo_n Südbaden festzustellen, wo der Bauüberhang 
g!!genüber 1956 'etwas zugenommen hat, im :Verhältnis zu 1955 
aber gleichgeblieben· ist. Der Bauüberhang hat besonders bei 
dt:n Gemeinnützigen W o_hnungs- und ländliclien Siedlungs-· 
nni~rnehmen sowie bei den Behörden· und Verwaltungen ab­
geno~men, deren Vorrat an genehmigten, aber nocli' niclit 
fertiggestellten Wohnungen von 7400 Ende 1955 1mf· 1600 
E_nde _19~7 zurückgegangen ist. Auch bei den privaten Haus.­
halten ist 'im ·ganzen-' Land, fn Nord.württeinberg und' Nord­
baden ein leicliter Rückgang ·der nod;i niclit fertiggestellten 
Wohn1'.,ngen zu beobacliten, dem allerdings_ in Südbaden und 

2,2 8,0 

22,8 ,22,0. 

1,9 

24,7 
2,2 

2,6 } 
4,4 · 70,0· 4,1 

67,1 68,0' 

1,6 
1,6 

57,0 
14,2• 
25,6 

46,6 
31,4 
12,6 ' 
·4,9 
4,5 

1,5. 1,3 
1,6 1,4 

41,7 46,2 
16,4 15,1 
38,8 36,0 

. 41°8 
30:5 
13,6 

6,5 
7,6 

43,1 
31,7 
10,6 

6,7 
7,9 

_1,1 

. 23,2 
1,8 

3,4 
70,5' 

1,6 
1,7 

44,2 
16,9 
35,6 

43,0 
_31,3 
11,5 

6,4 
7,8 

. 13,6 4,7 

27,8 
3,6 

4,5 
59,4 

3,9 

27,6 
2,1 

3,5 
62,9 

1,0 0,6 0,7. 
0,7 0,6 0,7 

49,9 52,7 51,6 
19,1 17,8• 17.~ 
29,3 28,~ 29,7 

51,6 
33,6 _ 

•,8,8 
3,3 
2,7 

57,1 
29,6 
6,4 
3,7 
3,2 

52,5 
30,2 

· 10,4 
4,3 
2,6 

9,3 

23,5 

} 67,2 

1,2 
. 1,4 

63,3 
12,1 
22,0 

48,2 
32,0 

9,6 
5,0 
5,2 

22,7 
1_,6 

4,2 . 
66,8 

3,1 

17,8 
0,2 

•4,1 
74,8 

1,4 1,4 
1.~_ 1,2 

62,2 61,8 
12;5 9,4 
22,5 26,2 

49,8 
29,1 

. 10,7 
5:o 
5,4 

45,7 
30,7 
11,1 

6,5 
6,0 

Südwürttemberg-Hohenzollern eine geringfügige Zunahme. 
entgegensteht .. Die _Abnahme des fümüberhanges. ergibt sich 
niclit-nur für ein~n der untersucliten Bauzustände, sondern sie _ 
ve_rteilt sicli etwa gleiclimäßig auf alle Stadien· des _Baufort· 
sclirittes. Die. Untergljederung· des Bauü_berhanges nacli-'dem · 
Genehmigungsdatum zeigt eine leimte Zunahme der Wohnun­
gen, die ini Vo_rjahr genehmigt ~urden, bis Ende des_Berichts­
jahres aber nocli niclit fertiggestellt waren. A~ch hierin drückt 
sich, wie dies aucli aus der Gliederung der Baufertigstellun-

. gen nacli· dem· Baualter zu erkennen ist, eine stetige Abnahme 
der Baugescliwindigkeit in d·en letzten Jahren ·aus. Der Anteil 
der alten Bauvorhaben im Bauüberhaµg hat sicli in allen Re­

.gierungshezirken vergrößert, wobei in ;Nordbaden und Süd­
·württemberg-Hohenzollern der Überhang überalterter Bau• 
vorhaben besonders hervortritt. Der Grund hierfür kann in 
Nordbaden darin zu ·suclien sein, daß die 'im Durchsrhnitt, grö­
ß~ren Gebäude' eine längere Bauzeit bedingen,.w!\gegen in Süd· 
württemberg-Hohenzollern der große ·Anteil p·rivater Haus-'·· .. ·. 
halte, die vielleiclit ihre Bauvorhaben infolg!l von Finanzie­
rungsschwierigkeiten niclit · termingereclit ··zu Ende · führen 
könn~n, bestimniend für die lange ~auzeit sein dürfte. 

Hana Kaeoer 
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